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Zum Geleit
Der 12. Februar 1934 stellt eines der bedeutendsten Daten des Zwanzigsten Jahrhunderts für Österreich dar. An diesem Tag endete mit dem Verbot 
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei die 15 Jahre dauernde demokratische Phase der Ersten Republik. Im März 1933 brach der christlichsoziale 
Bundeskanzler Engelbert Dollfuß die Verfassung, indem er den Nationalrat hinderte, die am 4. März 1933 unterbrochene Sitzung fortzusetzen. Der in 
den 1920er Jahren begonnene schrittweise Abbau demokratischer Rechte und sozialer Errungenschaften durch die bürgerlichen Bundesregierungen 
mündete in einem verzweifelten Aufstandsversuch von Teilen des seit 31. März 1933 verbotenen Republikanischen Schutzbunds am 12. Februar 1934.
Der Bund Sozialdemokratischer FreiheitskämpferInnen, Opfer des Faschismus und aktiver AntifaschistInnen wurde 1949 von ehemaligen Mitgliedern 
des Republikanischen Schutzbunds, WiderstandskämpferInnen gegen Austrofaschismus und Nazi-Faschismus und Verfolgten des Nazi-Faschismus 
gegründet.
Um das Morgen zu bewältigen muss man die Geschichte von gestern kennen. Die Sozialdemokratischen FreiheitskämpferInnen und die Sozialdemo-
kratische Partei gedenken neunzig Jahre nach den Ereignissen des 12. Februar 1934 jener Genossinnen und Genossen, die als erste in Europa dem 
Faschismus mutig entgegentraten. Wir wollen „NIEMALS VERGESSEN!“ und damit einen Beitrag leisten, damit sich die Geschichte nicht wieder-
holt. Weil wir um die Zukunft unserer sozialen und demokratischen Einrichtungen Sorge tragen, müssen wir die Vergangenheit als Mahnung und Lehre 
verstehen.
Die Ereignisse des 12. Februar 1934 kamen nicht über Nacht, sondern wurden von langer Hand vorbereitet. Die Jahre 1927 - Schattendorf  - und 1933 

schrieb bereits 1933:

Diese Ausgabe des (damals noch) „Sozialistischen Kämpfers“ erschien 1964. Es ist eine gute und informative Zeitung, gestaltet von ehemaligen 
Schutzbündlern. Wir würdigen 2024 ihren Kampf  indem wir ihre Sicht der Februarereignisse in unserer Erinnerung bewahren.

Freundschaft

Die Mitglieder des am 7. Mai 2022 gewählten Bundesvorstandes: Gerald Netzl; Werner Anzenberger, Elisabeth Fleischanderl, Marina Hanke, Volkmar 
Harwanegg, Harald Ludwig; Kurt Heinrich (†), Matteo Gebhart, Annemarie Hopfgartner; Gerhard Schmid, Samuel Puttinger, Magdalena Schmid; 
Alexander Ackerl, Margarete Benedics, Klaus Bergmaier, Martin Gressl, Anton Heinzl, Julia Hinterseer-Pinter, Severin Holzknecht, Ronny Jesenko, 

Wallner.
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